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Editorial

Engagiert fragwürdigen Initiativen entgegentreten

Liebe Mitglieder der Zuger Wirtschaftskammer,

liebe Leserinnen und Leser

2013 war ein in vieler Hinsicht spannendes Jahr, 

in dessen Verlauf die Zuger Wirtschaftskammer 

einige Akzente gesetzt und die Wirtschaft in Zug 

erfolgreich vertreten hat. Wirtschaftlich war das 

Jahr für die meisten Unternehmen ein Erfolg, 

auch wenn nicht alle Branchen gleichermassen 

vom Aufschwung profitieren konnten. Dank 

Flexibilität, ausgezeichneten Mitarbeitenden 

und grosser Innovationskraft haben die meisten 

Zuger Unternehmen die Herausforderungen der 

Märkte gemeistert und gelernt, mit dem starken 

Schweizer Franken zu leben. Vereinzelt waren 

jedoch Anpassungen auch im Personalbestand 

notwendig. Die aktuelle Studie der Credit Suisse 

belegt den Spitzenplatz des Kantons Zug als 

attraktiver Wirtschaftsstandort.

Die grössten Herausforderungen waren 2013 

und bleiben in den kommenden Jahren die wirt-

schaftsfeindlichen Initiativen, die es zu bekämp-

fen gilt. Bei der Minder-Initiative ist uns das leider 

nicht gelungen. Dafür wurde die noch gefährli-

chere 1:12-Initiative mit überzeugender Mehrheit 

abgelehnt. Ich bin fest davon überzeugt, dass 

dieses Ergebnis nicht zuletzt auch dem persön-

lichen Engagement einiger unserer Mitglieder zu 

verdanken ist, denen ich für ihren Einsatz herzlich 

danke.

Jetzt gilt es, für die kommenden Initiativen dieses 

Engagement nach Möglichkeit noch auszuweiten. 

Die Initiativen gegen die Masseneinwanderung, 

für einen landesweiten Mindestlohn, für ein 

bedingungsloses Grundeinkommen, für eine 

Erbschaftssteuer usw. bedeuten unnötige Ver-

schlechterungen und Einschränkungen unseres 

freiheitlichen Wirtschaftsstandorts. Dabei sind 

ein freier Handel, freier Austausch von Personal 

und Ideen und ein flexibler Arbeitsmarkt mit der 

bewährten Sozialpartnerschaft Grundpfeiler unse-

res Erfolgs.

3

Grosses Interesse weckte unser Engagement, 

mehr Jugendliche, insbesondere Mädchen, für 

technische Berufe zu gewinnen. Der Vorstand hat 

beschlossen, dieses Projekt zwei weitere Jahre zu 

fördern. Unsere Bestrebungen für die Integration 

ausländischer Mitarbeitender und ihrer Familien 

in die Gesellschaft werden von allen politischen 

Parteien begrüsst. Wir werden aktiv bleiben. 

Ich danke allen Mitgliedern der Zuger Wirt-

schaftskammer und ihren Vertretern in Gremien 

und Arbeitsgruppen für ihren persönlichen Einsatz 

zum Wohl der Wirtschaft und der Bevölkerung im 

Kanton Zug. Dieses Engagement motiviert auch 

den Vorstand, die Mitglieder der Branchengruppen 

und die Geschäftsstelle, sich weiterhin für Ihre 

Belange und das Wohl des Kantons einzusetzen.

Dr. Johannes Milde

Präsident Zuger Wirtschaftskammer
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Geschäftsstelle

Jahresbericht 2013 

Neue, attraktive Webseite

Seit der Aufschaltung der Webseite der Zuger Wirt-

schaftskammer vor über sechs Jahren hat sich im 

Bereich Web/Multimedia vieles verändert. Benutzer-

freundlichkeit und Sicherheit der Webseite entsprachen 

nicht mehr den heutigen Standards, es wurde Zeit für ein 

Redesign. Ende Oktober schalteten wir die neue Version 

auf. Die neue Webseite verfügt über attraktive Bilder und 

eine bedienerfreundliche, übersichtliche Struktur. Machen 

Sie sich selber ein Bild. Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

auf www.zwk.ch.

Über Abzocker und gerechtere Löhne

2013 stimmte das Schweizer Stimmvolk über zwei Initia-

tiven mit wesentlichen Auswirkungen auf die Wirtschaft 

ab. Als Wirtschaftsverband erachten wir es als zentrale 

Aufgabe, dass wir uns mit solchen Initiativen intensiv aus-

einandersetzen und öffentlich Stellung beziehen.

Am 3. März 2013 kam die Initiative «gegen die Abzock- 

erei» zur Abstimmung und wurde mit 68 Prozent Ja- 

Stimmen angenommen. Die Bevölkerung ist nicht mehr 

bereit, überrissene Saläre zu goutieren. Der Vorstand 

der Zuger Wirtschaftskammer hatte empfohlen, die 

Initiative abzulehnen und den indirekten Gegenvorschlag 

des Parlaments anzunehmen.

Am 24. November 2013 hatten wir über eine weitere 

Initiative zu befinden, bei der es um die Höhe von 

Salären ging: die Initiative «1:12 – für gerechtere 

Löhne». Die Initianten forderten eine Lohnobergrenze. 

65,3 Prozent der Stimmenden lehnten dieses Begehren 

ab. Die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger haben 

erkannt, dass die Festsetzung der Löhne Sache der 

Unternehmer, Angestellten und Gewerkschaften – 

und nicht Aufgabe des Staates – ist. Die Zuger Wirt- 

schaftskammer engagierte sich im Vorfeld der Abstim-

mung finanziell und personell. Der Vorstand wirkte in 

einem überparteilichen Komitee gegen die Initiative mit, 

unterstützte eine regionale Plakatkampagne, verfasste 

Leserbriefe und forderte die Mitglieder auf, ein Nein in 

die Urne zu legen. Zusätzlich widmeten wir dem Thema 

eine eigene Ausgabe von «GetNews» (Sonderausgabe 

zur 1:12-Initiative, verschickt Anfang November).

4

Auf kantonaler Ebene hatten die Stimmberechtigten 

am 22. September 2013 über das Integrationsgesetz 

zu befinden, gegen welches die SVP Kanton Zug das 

Referendum ergriffen hatte. Der Vorstand der Zuger 

Wirtschaftskammer empfahl das Integrationsgesetz 

zur Annahme. Er war der Meinung, dass es für den 

Standort Zug mit seiner überdurchschnittlich hohen 

Ausländerquote und den vielen hier ansässigen multi-

nationalen Unternehmen wichtig sei, das Gesetz anzu- 

nehmen. Er bewertete ein Ja als ein klares Bekenntnis 

zur Integration der Migrationsbevölkerung und als 

positives Signal für den gesellschaftlichen Zusammenhalt 

im Kanton Zug. Das Zuger Stimmvolk lehnte das Inte-

grationsgesetz jedoch ab. Das Nein kann als Ausdruck 

dafür verstanden werden, dass die bisher geleistete 

Integrationsförderung als ausreichend betrachtet wird. 

Die Integration der ausländischen Arbeitskräfte war eines 

der vom Vorstand definierten Schwerpunktthemen im 

Jahr 2013.

Austausch mit Parlamentariern

Vertreter des Vorstands treffen sich jährlich zwei Mal mit 
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Geschäftsstelle 5

einer Gruppe wirtschaftsinteressierter Kantonsrätinnen 

und Kantonsräte, um sich über aktuelle wirtschafts-

politische Themen auszutauschen. Beim ersten Treffen 

im Frühling stand die Integration der ausländischen 

Mitarbeitenden im Mittelpunkt. Frank Lampert, Vor- 

standsmitglied der Zuger Wirtschaftskammer, präsen- 

tierte den Kantonsrätinnen und Kantonsräten die Re- 

sultate unserer Ende 2012 durchgeführten Mitglieder-

befragung zur Integration der ausländischen Arbeits-

kräfte. Anschliessend berichteten zwei Wirtschafts-

vertreter darüber, welche Bedeutung die ausländischen 

Arbeitskräfte für ihr Unternehmen haben. Die rege 

Diskussion zeigte: Integration ist ein Nehmen und 

Geben aller Beteiligten.

Die Veranstaltung im Herbst war dem Rohstoffhandel 

gewidmet. Martin Fasser, Präsident der Zug Commodity 

Association, referierte über die Funktionsweise und 

Bedeutung des Rohstoffhandels. Werner Pfaffhauser, 

Vizepräsident derselben Institution, berichtete über seine 

langjährigen Erfahrungen in dieser Branche. Der Zug 

Commodity Association ist es ein grosses Anliegen, den 

Rohstoffhandel zu entstigmatisieren und aufzuklären, 

worum es dabei geht und wie er funktioniert. 

2013 wurden wir eingeladen, zu diversen Gesetzesan-

passungen und Änderungen an Reglementen Stellung 

zu nehmen. Wir äusserten uns zu folgenden Vorlagen: 

Änderungen am Reglement über die Promotion an 

den öffentlichen Schulen, Anpassung des kantonalen 

Richtplans in Sachen Mittelschulstandort, Anpassung des 

kantonalen Richtplans in den Kapiteln Weiler, Gewässer 

und Kantonsstrassen, zur Teilrevision des Gesetzes über 

die Zuger Kantonalbank und den Lehrplan 21.

Neben dem Verfassen von Vernehmlassungsantworten 

und Abstimmungsempfehlungen sind auch die jährlichen 

Treffen mit der Zuger Regierung und deren Direktionen 

wichtig, um die Interessen der Wirtschaft aktiv zu ver-

treten. Im vergangenen Jahr fanden wiederum ver-

schiedene Gespräche zwischen Vertretern der Zuger 

Wirtschaftskammer und der kantonalen Verwaltung 

statt. Ausserdem engagierten sich Delegierte der 

Zuger Wirtschaftskammer in verschiedenen kantonalen 

Kommissionen und Arbeitsgruppen für die Anliegen der 

Wirtschaft. Eine Übersicht über diese Vertretungen findet 

sich auf Seite 15 dieses Jahresberichts.

Gemütliches Beisammensein oder eine 

Betriebsbesichtigung?

Unseren Mitgliedern boten wir im vergangenen Jahr 

wiederum eine Vielzahl unterschiedlicher Veranstaltungen 

an.

Grossen Anklang fanden wie bereits in den Vorjahren unser 

Neujahrsapéro sowie die traditionelle Steuerveranstaltung 

in Zusammenarbeit mit der Zuger Treuhändervereinigung 

und dem Advokatenverein des Kantons Zug. Ebenfalls 

auf grosses Interesse stiessen die drei «After Work Get 

Together», unsere Netzwerkanlässe für Mitglieder und an 

der Zuger Wirtschaftskammer interessierte Personen. 

Am 16. Mai luden wir zu einer Betriebsbesichtigung der 

Oswald Nahrungsmittel GmbH in Steinhausen ein (vgl. 

Bericht in der Juni-Ausgabe von «GetNews»). Am 10. Juni 

folgte die Veranstaltung «Geraten Domizilgesellschaften 
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Geschäftsstelle6

unter Druck?». Nach Referaten von Guido Jud, Leiter der Steuerverwaltung 

des Kantons Zug, und Werner A. Räber, geschäftsführender Partner der 

Dr. Thomas Fischer & Partner AG, folgte eine rege Podiumsdiskussion 

unter der Leitung von Maurice Pedergnana, stellvertretender Instituts-

leiter des Instituts für Finanzdienstleistungen Zug IFZ. Gegen 250 Teil-

nehmende kamen in die amaghall in Cham, um zu erfahren, was die 

Domizilgesellschaft für Zug bedeutet und wie sich eine Abschaffung der 

privilegierten Unternehmensbesteuerung auf die Schweiz und insbesondere 

auf Zug auswirken würde.

Brauchen wir Zuwanderung? Diese Frage stand im Zentrum eines Anlas-

ses, den wir am 20. August mit Unterstützung von economiesuisse 

durchführten. In seinem Keynote-Referat sprach sich Bundesrat Johann 

Schneider-Ammann deutlich für das Personenfreizügigkeitsabkommen 

mit der EU aus. Auf dem anschliessenden Podium diskutierten Andreas 

Umbach, CEO der Landis+Gyr AG, der Zuger Volkswirtschaftsdirektor 

Matthias Michel, Reiner Eichenberger, Wirtschaftsprofessor an der Univer-

sität Freiburg, und Thomas Aeschi, Zuger SVP-Nationalrat, unter der 

Leitung des Chefredaktors der Neuen Zuger Zeitung, Christian Peter Meier.

Am 23. Oktober folgte ein weiteres Highlight: Jean-Claude Biver, 

Unternehmer und Verwaltungsratspräsident der Uhrenmarke Hublot, 

unterhielt die zahlreichen Teilnehmenden zum 

Thema «Gut, besser Schweiz! Die Stärken der 

Schweizer». Einen besseren Botschafter als Biver 

für die Marke Schweiz gibt es kaum (vgl. Bericht 

in der Sonderausgabe von «GetNews» vom 

November).

Veranstaltungen für Expats

Die Zuger Wirtschaftskammer hatte das Thema 

«Integration ausländischer Arbeitskräfte» zu einem 

Schwerpunkt der Jahre 2012 und 2013 erklärt. Der 

Vorstand hatte angekündigt, für unsere Mitglieder 

2013 Veranstaltungen in englischer Sprache anzu-

bieten, um einen Beitrag zur gesellschaftlichen 

Integration der ausländischen Mitarbeitenden und 

ihrer Familien zu leisten. Der erste Anlass fand im 

Juni in der Bossard-Arena zum Thema Sport statt. 

Urs Raschle, Geschäftsführer von Zug Tourismus, 

informierte die rund vierzig anwesenden Expats über 

das vielfältige Sportangebot in der Region. Ihre per-

sönlichen Erfahrungen als Zugewanderte schilderte 

die Amerikanerin Sally Griffith. Danach folgten eine 
Bundesrat Schneider-Ammann wirbt für 
die Personenfreizügigkeit
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Geschäftsstelle 7

Gesprächsrunde mit dem EVZ-Spieler Josh Holden und 

eine Stadiontour. Anschliessend war sportliche Aktivität 

angesagt: Spätestens beim Torwandschiessen zeigte 

sich, dass Sport tatsächlich verbindet. Danach, während 

des Apéros, wurde der 8er-«Töggelikasten» rege genutzt.

Die nächste Veranstaltung der Zuger Wirtschaftskammer 

in englischer Sprache für Expats und ihre Familienmit-

glieder fand am 15. September anlässlich von Let's Talk 

(www.lets-talk-zug.ch) im Legends Club in der Bossard-

Arena in Zug statt. Johannes Milde, Präsident der Zuger 

Wirtschaftskammer, stellte den Teilnehmenden die Zuger 

Wirtschaftskammer vor. Matthias Holzhey, UBS Wealth 

Management Real Estate Research UBS AG, referier-

te über den Zuger Immobilienmarkt und – nach einer 

kurzen Pause – über die wirtschaftliche Entwicklung der 

Schweiz und von Zug. Beide Anlässe haben den Expats 

gezeigt, dass sie in Zug willkommen sind. Integration ist 

keine Einbahnstrasse – es bedarf nebst dem Verständnis 

der heimischen Bevölkerung auch einiger Zusatzan-

strengungen seitens der Zuwanderer.

Förderung der MINT-Berufe

Das Projekt Faszination Technik war 2011 durch den 

Vorstand der Zuger Wirtschaftskammer initiiert worden 

mit dem Ziel, dem Fachkräftemangel in den Bereichen 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und 

Technik (MINT) entgegenzuwirken. Durch gezielte 

Aktionen sollen Jugendliche, insbesondere auch 

Mädchen, für die MINT-Berufe begeistert werden.

Die Zuger Wirtschaftskammer hat die Trägerschaft 

des durch Mitgliederspenden finanzierten Projekts für 

drei Jahre (2011 bis 2013) übernommen. Das Projekt 

soll die nächsten zwei Jahre noch durch die Zuger 

Wirtschaftskammer weitergetragen und anschliessend 

an eine andere Institution übergeben werden.

Im April 2012 übernahm bildxzug die Projektleitung von 

Faszination Technik und startete nach einer intensiven 

Einarbeitungsphase mit der Umsetzung der Teilprojekte.

Seither wurden verschiedene Aktivitäten realisiert:

•	 Aufschaltung Website www.faszinationtechnik.ch

•	 Aufschaltung Facebook-Seite

•	 Erstellung einer Best-of-Liste mit Empfehlungen von 

Lehrmitteln etc. für Lehrpersonen

•	Mindstorm-Lego-Roboter-Sets zur Ausleihe für 

Lehrpersonen

•	 Durchführung von Workshops und Informations-

veranstaltungen

•	Medienarbeit etc.

Beat Gauderon, Projektleiter von Faszination Technik, 

informiert Sie auf den Seiten 12 und 13 über den Projekt-

fortschritt sowie die weiteren geplanten Aktivitäten.

Leicht positiver Mitgliedersaldo

Nachdem wir uns im Jahr 2012 über einen relativ hohen 

Mitgliederzuwachs freuen durften (Nettozuwachs von 

+18), fiel dieser 2013 etwas verhaltener aus. Trotzdem 

dürfen wir mit dem Resultat zufrieden sein. 27 Neu- 

mitgliedern stehen 22 Austritte gegenüber.

Tanja Süssmeier

Geschäftsstellenleiterin

Zuger Wirtschaftskammer
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8 GeneralversaMMlUnG 2014

dienstaG, 18. März 2014, 16.15 Uhr, theater casino zUG

16.15–17.15 uhr generalversammlung der zuger Wirtschaftskammer 2014

traktanden 1. begrüssung 5. entlastung der vereinsorgane 9. Wahlen 10. verschiedenes 

 2. Wahl der stimmenzähler 6. tätigkeitsprogramm 2014  – vorstand 

 3. Jahresbericht 2013 7. budget 2014  – ausschuss

 4. Jahresrechnung 2013 8. Jahresbeitrag 2014  – revisoren      

 

17.15–17.30 uhr pause 

17.30–19.00 uhr tag der zuger Wirtschaft 2014 zum thema «Beziehung schweiz–usa in gefahr?», mit referaten von Martin naville, ceo swiss-  

 american chamber of commerce, zum thema «Beziehung schweiz–usa: freundschaftlich verbunden oder verblasster Mythos?»   

 und regierungsrat Peter hegglin zum thema «us-investitionen in der schweiz: ist die schweiz (noch) attraktiv?». anschliessend   

 folgt eine podiumsdiskussion mit den referenten und weiteren Persönlichkeiten unter der leitung des «eco»-Moderators reto lipp.

19.00 uhr apéro

programm und traktandenliste
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	 Erfolgsrechnung	 Erfolgsrechnung 	 Budget 
	 2012	 2013	 2014
	 1.1.–31.12.2012	 1.1.–31.12.2013 	 1.1.–31.12.2014
Ertrag					   
Mitgliederbeiträge	 210′003.80	 210′250.00	 206′000.00
Verschiedene Erträge/Zinserträge	 2′623.65	 2′306.00	 2′500.00
Zweckgebundene Zuwendungen (Anlässe)	 6′300.00	 28′476.70	 12′000.00
Zweckgebundene Zuwendungen (Politik)	 0.00	 5′100.00	 5′000.00
Freie Zuwendungen	 1′850.00	 200.00	 200.00
Spendenbeiträge Faszination Technik	 115′101.00	 114′701.00	 129′000.00
Total Ertrag	 335′878.45	 361′033.70	 354′700.00
					   
Aufwand					   
Beiträge an andere Verbände	 16′955.70	 16′984.00	 17′000.00
Geschäftsstelle	 72′000.00	 72′000.00	 87′000.00
Sponsoring	 0.00	 2′000.00	 2′000.00
Jahresbericht/allg. Aufwand	 28′625.75	 32′273.70	 30′500.00
Anlässe	 46′609.00	 63′899.80	 59′800.00
Generalversammlung/Tag der Zuger Wirtschaft	 8′657.15	 10′164.90	 10′000.00
Kommissionen/Arbeitsgruppen	 228.20	 0.00	 500.00
Projekte/diverse Unkosten (inkl. Bankspesen und Steuern)	 41′400.75	 27′929.15	 18′100.00
Projekt Faszination Technik	 131′896.40	 124′681.65	 120′000.00
Bildung Rückstellung Projekte	 0.00	 13′000.00	 0.00
Veränderung Rückstellung Faszination Technik	 –11′795.40	 –4′980.65	 9′000.00
Total Aufwand	 334′577.55	 357′952.55	 353′900.00

Gewinn (–Verlust)	 1′300.90	 3′081.15	 800.00

F inanzen

Jahresrechnung 2012 und 2013 – Budget 2014

Positives Ergebnis

Im Geschäftsjahr 2013 verzeichneten wir ein sehr 

gutes Ergebnis. Dies ermöglichte es uns, folgende 

Rückstellungen zu bilden: CHF 3′000.00 für das 

kantonale Projekt Berufswahl ohne Vorurteile, 

CHF 5′000.00 für unser Projekt Faszination Technik 

sowie CHF 10′000.00 für ein – in Zukunft zu erwar-

tendes – verstärktes politisches Engagement der 

Zuger Wirtschaftskammer. Trotz der Bildung dieser 

Rückstellungen weist die Jahresrechnung 2013 einen 

Gewinn von CHF 3′081.15 aus.

Das positive Ergebnis ist bei mehrheitlich konstanter 

Kosten- und Ertragsstruktur insbesondere auf 

höhere zweckgebundene Zuwendungen für Anlässe 

zurückzuführen.

Für das Jahr 2014 budgetieren wir ein ausgeglichenes 

Ergebnis mit einem Gewinn von CHF 800.00.

10
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F inanzen 11

Gesunde Finanzen

Die Zuger Wirtschaftskammer verfügt nach wie 

vor über eine solide, ihren Aufgaben entsprechen-

de, finanzielle Situation. Das Eigenkapital bzw. 

das Vereinsvermögen beträgt CHF 119′101.95. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die vorgenomme-

nen Rechnungsabgrenzungen höher ausgefallen. 

Die Aktiven beinhalten einen noch ausstehenden 

Spendenbeitrag für 2013 zugunsten von Faszination 

Technik, in den Passiven sind für das Jahr 2014 im 

Voraus überwiesene Spendenbeiträge enthalten. 

Ivo Flüeler

Quästor Zuger Wirtschaftskammer

Bilanz	 Bilanz 	 Bilanz
	 per 31.12.2012 	 per 31.12.2013

Aktiven	
Flüssige Mittel	 386′405.45	 373′172.80
Forderungen Dritter	 2′488.85	 1′676.55
Aktive Rechnungsabgrenzungen	 34.00	 10′000.00
Total Aktiven	 388′928.30	 384′849.35
			 
	
Passiven		   	
Verbindlichkeiten	 83′301.25	 80′091.80
Passive Rechnungsabgrenzungen	 8′130.00	 17′160.00
Rückstellungen allgemein	 153′000.00	 145′000.00
Rückstellungen Faszination Technik	 28′476.25	 23′495.60
Total Fremdkapital	 272′907.50	 265′747.40

Vereinsvermögen	 114′719.90	 116′020.80
Gewinn (–Verlust)	 1′300.90	 3′081.15
Total Eigenkapital	 116′020.80	 119′101.95
Total Passiven	 388′928.30	 384′849.35
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Gestaltung dieses Abends. Diverse Marktstände gaben 

dem Event viel Farbe und führten zu spannenden 

Gesprächen. Vertreten waren die Pädagogische Hoch-

schule Zug, das Tüftellabor Einstein, die Firmen TRUMPF 

Maschinen AG, Roche Diagnostics International AG, 

Beruf ZuG, bildxzug und das Gewerblich-industrielle 

Bildungszentrum Zug. Verschiedene Inputreferate wur-

den umrahmt von den einzigartigen künstlerischen 

Einlagen von Stefan Heuss. Der Erfinder und Komiker 

ist regelmässig in der Satiresendung «Giacobbo/Müller» 

zu Gast. Mit seinen versponnenen Apparaten, die keiner 

braucht und die trotzdem – oder erst recht – bezaubern, 

sorgte er für beste Unterhaltung. Ein an diesem Abend 

produzierter Kurzfilm hält die Höhepunkte in einer Re- 

portage fest und kann unter www.faszinationtechnik.ch 

betrachtet werden.

Interesse vorhanden – mit Luft nach oben

Der Zukunftstag im November war ein voller Erfolg. 

Erfreulich waren die über 60 Anmeldungen. Alle interes-

sierten Schülerinnen und Schüler konnten innerhalb 

der acht Halbtagesangebote berücksichtigt werden. Die 

Faszination Technik

Im Feldzug gegen Technikmuffel wurde an mehreren 
Fronten geweibelt und geworben

Vielseitig waren die Aktivitäten im dritten Jahr des 

Projekts Faszination Technik. So konnte die Webseite 

in verschiedenen Bereichen weiterentwickelt werden. 

Für jede der drei Zielgruppen Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene werden nun die Angebote, Links und 

Informationen getrennt navigiert. Für Lehrpersonen und 

interessierte Erwachsene besteht zudem die Möglichkeit, 

sich in einem Forum auszutauschen und Erfahrungen, 

Tipps und Hinweise mitzuteilen. 

Die laufend ergänzte Best-of-Liste weist eine Anzahl 

von über dreissig evaluierten Medien – Experimentier-

kästen, Forscherbücher, Spiele und Bausätze – auf. 

Darin werden alle Artikel im Detail beschrieben und 

nach Altersstufen empfohlen. Einige der präsentierten 

Experimentierkästen können in einem Klassensatz von je 

sechs Exemplaren für einen Workshop an Lehrpersonen 

ausgeliehen werden. Themen sind beispielsweise 

Abenteuer Elektronik, Solarenergie oder Robotik. 

In Eigenregie faszinierende Videos produziert

Technische Berufe lassen sich hervorragend in Kurz-

videos vorstellen. Diese Tatsache machte sich bildxzug 

zunutze. Im Rahmen einer individuellen Produktivarbeit 

wurde das Projekt durch eine Mediamatikerin im vierten 

Lehrjahr umgesetzt. Innerhalb weniger Monate entstan-

den insgesamt zwölf Videos. Als Schauspielerinnen 

und Schauspieler agierten Lernende mit ihren Berufs-

bildnerinnen und Berufsbildnern. Schauplätze der 

Dreharbeiten waren ausnahmslos die Werkstätten, 

Labors oder Büros der beteiligten Zuger Unternehmen, 

die das Projekt auch finanziell unterstützen. Die Videos 

sind auf der Webseite von bildxzug sowie auf Youtube 

aufgeschaltet.

Fasziniert von Stefan Heuss

Im September wurde unter dem Motto «Faszination 

Technik (mit Humor)» eine Lehrerfortbildungsveran-

staltung durchgeführt. Diese hatte zum Ziel, Lehrper-

sonen aller Schulstufen die bereits bestehenden 

Angebote einzelner Unternehmen und des Projekts 

vorzustellen und den Kontakt zwischen Schule und 

Wirtschaft zu fördern. Die rund vierzig Teilnehmenden 

zeigten sich positiv überrascht von der vielseitigen 

12
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Faszination Technik 13

rundum positiven Rückmeldungen der Kursleiter und 

Eltern sowie der Schülerinnen und Schüler bestätigten 

ein grosses Interesse an technisch-naturwissenschaftli-

chen Themen beziehungsweise Berufen. 

Trotzdem: Kinder und Jugendliche, insbesondere Mäd-

chen, kommen noch zu selten in Kontakt mit MINT-

Berufen, insbesondere dann, wenn nicht ihre Eltern 

in diesen Berufsfeldern tätig sind oder Lehrpersonen 

die MINT-Fächer speziell beleuchten. Noch ist die 

Gesellschaft zu stark geprägt von der Vorstellung, die 

technische Welt sei hauptsächlich Sache der Männer. 

Deshalb werden die Mädchen am Zukunftstag ani-

miert, an speziellen Workshops teilzunehmen, um ihr 

Selbstbewusstsein zu stärken und sich an diese auch 

für sie spannende Thematik heranzuwagen.

Der Ferienpass als Werbeplattform 

Damit die Bestrebungen zur Förderung der MINT-Be-

reiche nachhaltig wirken, entschied sich der Vorstand 

der Zuger Wirtschaftskammer, weitere zwei Jahre die 

Trägerschaft für das Projekt zu übernehmen. So wird es 

nun möglich sein, die diversen Aktivitäten zu optimieren 

und auszubauen, die Projektidee weiterzuentwickeln, 

mit verschiedenen Workshops und Veranstaltungen die 

Brücke zwischen Schule und Wirtschaft zu bauen und 

damit in erster Linie Kinder und Jugendliche für die 

Technik zu begeistern. Als Ergänzung zu den beste-

henden Angeboten ist im laufenden Kalenderjahr eine 

Beteiligung beim Ferienpass geplant. Mit technischen 

Angeboten und mit einem Wettbewerb soll das Interes-

se von künftigen Ingenieurinnen und Technikern, 

Tüftlern und Erfinderinnen an dieser faszinierenden 

Thematik geweckt werden. 

www.faszinationtechnik.ch

Sandra Hochspach und Beat Gauderon, 

Projektleitung Faszination Technik

Faszination Informatik

Faszination 3-D-Drucker
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engagiertes handeln im dienste der 

Wirtschaft 

verschiedene Personen vertreten die zuger 

Wirtschaftskammer in Kommissionen, Projekt-

gruppen, stiftungen oder vereinen und set-

zen sich in diesen Gremien für die anliegen 

der Wirtschaft ein. der vorstand dankt allen 

vertreterinnen und vertretern für ihr grosses 

engagement.

nominationen, Wechsel

nach mehrjähriger vertretung der zuger Wirt-

schaftskammer in der kantonalen sozialkom-

mission reichte Marlene domeisen per ende 

2012 ihren rücktritt ein. ende april 2013 

übernahm Yvonne stark, hr director campus 

services zug, Johnson & Johnson, diese Funk-

tion.

die regierungsrätliche sozialkommission hat 

K o M M i s s i o n e n  U n d  v e r t r e t U n G e n

Berichte aus den Kommissionen und Vertretungen

eine beratende Funktion. das heisst, dass der 

regierungsrat bzw. die direktion des innern die 

Kommission zu aktuellen sozial- und gesell-

schaftspolitischen themen konsultiert. sie berät

konkret einzelfragen oder politische Geschäfte 

aus den bereichen existenzsicherung, Kind, 

Jugend, Familie, alter, integration, asyl, behin-

derung und soziale einrichtungen.

die zuger Wirtschaftskammer ist mit zwei 

Personen in der Jury des innovationspreises 

vertreten. hajo leutenegger und Martin schaer 

haben altershalber per ende 2013 demissioniert. 

die suche nach nachfolgerinnen und nach-

folgern läuft.

der zuger innovationspreis wird durch den 

regierungsrat jeden herbst im rahmen des 

zuger innovations- und technologietags ver-

geben. der Preis wird jeweils an ein Unter-

nehmen überreicht, das mit innovativen und volks-

wirtschaftlich, sozial oder ökologisch sinnvollen Model-

len neue arbeitsplätze geschaffen hat oder bestehende 

arbeitsplätze erhalten konnte. der Preisträger wird 

dem regierungsrat von einer aus fünf Personen beste-

henden Fachjury vorgeschlagen, deren vorsitz der 

volkswirtschaftsdirektor des Kantons zug innehat.

der bisherige vertreter der zuger Wirtschaftskammer 

in der integrationskommission, alfred Meier, 

ist per ende dezember 2013 aus der Kommission 

ausgetreten. da das integrationsgesetz am 22. 

september 2013 vom zuger stimmvolk abgelehnt 

wurde, wird die integrationskommission auch künftig 

weitergeführt. oliver vogt, leiter Personal der v-zUG 

aG, übernimmt die nachfolge von alfred Meier 

und vertritt die zuger Wirtschaftskammer in dieser 

Kommission.

die regierungsrätliche integrationskommission hat 

Yvonne Stark

Oliver Vogt
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vertreterinnen und vertreter der zuger Wirtschaftskammer in Kommissionen, Projektgruppen, stiftungen und vereinen (stand 1.1.2014):

Kommissionen/vertretungen vertreter/-in
verein iFz Prof. dr. linard nadig, hochschule luzern – Wirtschaft, iFz
 robert lüthi, abbvie aG
schulkommission berufsbildung (sKb) rolf Fassbind, zuger Kantonalbank
 thomas Kenel, berUF zUG
 Josef Kneubühler, team-Kader aG
bildxzug elisabeth arm
interessengemeinschaft kaufmännische  Monika Weber, oswald nahrungsmittel Gmbh
grundbildung zug-uri (igkgzug-uri) 
verein berufsbildung zentralschweiz vbz thomas Kenel, berUF zUG
Projektgruppe «sek i plus» Yvonne Kraft, kraft projektmanagement
Projektgruppe «berufswahl ohne vorurteile» thomas Kenel, berUF zUG
Projektgruppe «berufswahl» Markus Kälin, roche diagnostics international aG
verein für arbeitsmarktmassnahmen vaM constantino amoros, zuger Kantonalbank
 bernadette schaller, schiller aG
integrationskommission oliver vogt, v-zUG aG
sozialkommission Yvonne stark, Johnson & Johnson
Fachstelle Migration beat hafner, v-zUG aG
Kommission für Wirtschafts- und Konjunkturfragen  dr. Johannes Milde, siemens schweiz aG
 Pascal niquille, zuger Kantonalbank
 robert lüthi, abbvie aG
 robert berlinger, v-zUG aG
tripartite Kommission arbeitsmarkt christian schweingruber, ahead executive consulting
 Urs ramsperger, siemens schweiz aG
schlichtungsstelle für streitigkeiten nach dem Gleichstellungsgesetz helga schlumpf
stiftung Ferienhaus valle Markus Kälin, roche diagnostics international aG
Jury des innovationspreises vakant
 vakant

K o M M i s s i o n e n  U n d  v e r t r e t U n G e n

beratende Funktion. der regierungsrat bzw. die 

direktion des innern konsultiert die Kommission

zu aktuellen migrations- und integrationspolitischen

themen. zu den aufgaben der integrationskommis-

sion zählen unter anderem auch das Prüfen von 

Massnahmen zur verbesserung der integration der 

ausländischen Wohnbevölkerung, die Mitwirkung in 

Gesetzgebungsverfahren sowie die Koordination der 

integrationsbemühungen im Kanton zug.

Wir danken Marlene domeisen, hajo leutenegger, 

Martin schaer und alfred Meier für ihr grosses 

engagement. den im vergangenen Jahr neu Gewähl-

ten, Yvonne stark und oliver vogt, wünschen wir viel 

Freude an der neuen herausforderung.

Tanja Süssmeier

Geschäftsstellenleiterin

Zuger Wirtschaftskammer
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bildxzug als spezieller lehrbetrieb des vereins zuger berufs-
bildungs-verbund blickt auf ein intensives Jahr zurück. im 
Fokus der aktivitäten standen – neben dem eigentlichen 
Kerngeschäft – die Weiterentwicklung der Projekte Kv busi-
ness english plus (Kvbe) und Faszination technik. nach 
einer erfolgreichen fünfjährigen Projektphase konnte das 
Förderungsprogramm Kvbe in das reguläre bildungsangebot 
von bildxzug überführt werden. es wird zu einem festen
bestandteil innerhalb der dualen berufsbildung. die erkennt-
nisse und erfahrungen der Projektphase fliessen ein in die
realisierung des kantonalen Projekts berufsbildung interna-
tional zug. dieses wurde im Frühjahr 2013 durch das amt 
für berufsbildung lanciert und strebt eine lehre in englischer 
sprache an. 

finnische austauschlernende zu gast 
das teilprojekt eines internationalen austauschs von lernen-
den innerhalb des Kvbe erlebte einen höhepunkt, als im 
november erstmals zwei finnische lernende zu einem 
Praktikumsaufenthalt bei bildxzug in die schweiz reisten. 
sie wurden während sieben Wochen in internationalen 
zuger Unternehmen ausgebildet und lebten in schweizer 
Gastfamilien. das Praktikum diente dazu, die businesssprache 
englisch zu verbessern sowie die kaufmännischen tätigkeiten 
und das Umfeld in der internationalen Wirtschaftswelt ken-
nenzulernen. zum rahmenprogramm gehörten schulbesuche 

K o M M i s s i o n e n  U n d  v e r t r e t U n G e n

bildxzug: ein engagierter lehrbetrieb treibt innovative projekte voran
im Kaufmännischen bildungszentrum zug sowie eine buch-
vernissage. ein besonderes erlebnis war der besuch eines 
eishockeyspiels und das anschliessende Gespräch mit evz- 
verteidiger santeri alatalo, einem landsmann der Prak-
tikantinnen. innerhalb dieses austauschprogramms ist im 
herbst 2014 ein Gegenbesuch vorgesehen.

talente und nachwuchs fördern
als Partner im Projekt vinto 2.0 (evz-academy) war bildxzug 
mit diversen Planungsarbeiten betraut worden. Für die be-
triebliche Grundbildung der sporttalente musste ein Konzept 
für eine flexible Praxisausbildung entwickelt werden. dank der 
Freigabe des Projekts durch die beiden organisationen und 
die Unterstützung des amts für berufsbildung konnte noch vor 
dem Jahresende mit der Umsetzung begonnen werden. 

seit der Übernahme des Projekts Faszination technik im Früh-
jahr 2012 wurden die aktivitäten verstärkt und die geplanten 
angebote realisiert. erwähnenswert sind die insgesamt zwölf 
videoproduktionen zur vorstellung technischer berufe, die von 
bildxzug-Mediamatikerinnen konzipiert und realisiert wurden. 
ein separater beitrag im vorliegenden Jahresbericht auf den 
seiten 12 und 13 gibt im detail auskunft über die erreichten 
Meilensteine. 

dass die Mitwirkung von bildxzug in den diversen Projekten 

veränderungsprozesse einleiten, liegt auf der hand. das 
Kerngeschäft, die ausbildung von lernenden im verbund in 
den drei bereichen kaufmännische Grundbildung, informatik 
und Mediamatik, bleibt bestehen und wird zusätzlich ge-
stärkt. im Geschäftsbereich Projekte werden die einzelnen 
Projektaktivitäten mit Partnerorganisationen oder kantonalen 
stellen zusammengefasst. 

www.bildxzug.ch

Beat Gauderon 
Geschäftsleiter bildxzug
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17K o M M i s s i o n e n  U n d  v e r t r e t U n G e n

der heinrich-saal in hünenberg stand am 5. März, das 
zentrum schützenmatt in Menzingen am 9. april 2013 
im Fokus des beruflichen nachwuchses und seiner eltern. 
dutzende von schülerinnen und schülern liessen sich 
von lernenden in ausbildung vor ort deren berufe erklä-
ren. Praktische beispiele, berufseinblicke mittels Pc und 
versuchsaufbauten, Plakate, Flyer und gar lehrstoff sowie 
Programmierungen am Pc brachten die lernenden mit, um 
ein möglichst ganzheitliches bild ihrer berufe aufzeigen zu 
können. dieser Marktplatz von lehrberufen mit kompetenter 
beratung durch die lernenden stiess auf grosses interesse. 
die vielfalt der berufsgattungen, die sich den Jugendlichen 
bot, war enorm: vorgestellt wurden handwerksberufe wie 
Polybauer oder schreiner, ausserdem zeichner, kaufmän-
nische angestellte, detailhandelsfachfrau, Koch, Fachfrau 
Gesundheit, medizinische Praxisassistentin oder Floristin 
sowie die industrieberufe elektroniker, Konstrukteur, auto-
matiker und informatiker.

informative referate
zum hauptprogramm «berufswahl. treffpunkt für eltern, 
Wirtschaft und schule» gesellten sich am abend die eltern 
zu ihren söhnen und töchtern. nach den Grussworten von
volkswirtschaftsdirektor Matthias Michel in hünenberg 
beziehungsweise dem zuger Kantonsratspräsidenten hubert 

Berufswahlveranstaltungen: KV, informatikerin oder Koch? 
schuler in Menzingen folgten spannende referate kompe-
tenter vertreter des amts für berufsbildung und des biz 
berufsinformationszentrums. die beiden amtsvertreter 
vermittelten wertvolle informationen zur berufsbildung 
in der schweiz beziehungsweise zur vorbereitung auf die 
berufswahl, und sie zeigten die beruflichen Perspektiven und 
Weiterbildungsmöglichkeiten auf. 

spannende diskussionen
es folgte jeweils eine interessante Podiumsdiskussion mit
lernenden verschiedener berufe, lehrpersonen der sekun-
darstufe i, rektoren der berufsfachschulen zug und berufs-
bildnern aus Gewerbe und Wirtschaft. die verschiedenen 
ansichten der Podiumsteilnehmenden sorgten für spannende 
Wortwechsel. 

«berufswahl. treffpunkt für eltern, Wirtschaft und schule» 
gelang es auf eindrückliche Weise, die schülerinnen und 
schüler sowie deren eltern anschaulich und umfassend zu 
informieren und für die berufswahl zu sensibilisieren. 

träger der veranstaltungen sind das amt für berufsbildung, 
das biz berufsinformationszentrum, der Gewerbeverband des 
Kantons zug und die zuger Wirtschaftskammer.

Berufswahlveranstaltungen 2014:
11.03.2014  rotkreuz 
17.03.2014  cham
20.03.2014  oberägeri
25.03.2014  neuheim
10.04.2014  baar

www.berufswahlzug.ch

Markus Kälin
Leiter Berufsbildung Roche Diagnostics International AG
Vertreter der Zuger Wirtschaftskammer in der Projektgruppe 
«Berufswahl»
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der verein für arbeitsmassnahmen (vaM) unterstützt seit 
1993 mit grossem erfolg arbeitslose stellensuchende gezielt 
bei der Wiedereingliederung in den arbeitsmarkt. 

das Jahr 2013 zeigte sich wirtschaftlich sehr stabil. entspre-
chend stieg die durchschnittliche arbeitslosigkeit gegenüber
den sehr tiefen Werten im vorjahr nur leicht auf ca. 2 Pro-
zent. sie lag damit im schweizerischen durchschnitt erneut 
deutlich tiefer als in vielen anderen Kantonen. Gegen ende 
Jahr zeichnete sich sogar ein Wirtschaftsaufschwung ab. Für 
2014 rechnet der vaM mit einer stabilen arbeitslosenquote.

ein erfreulicher rekord
vor diesem hintergrund hat das rav zug so viele stellen 
vermittelt wie noch nie in der 20-jährigen Geschichte des
vaM. rund 1500 waren es ende Jahr. dabei bestätigte sich
der trend zur vermehrten vermittlung von zwischenverdiens-
ten anstelle von Feststellen. es zeigte sich, dass die organisa-
torische neuausrichtung des rav zu greifen beginnt. 

Weniger hoch war die auslastung in der halle 44, als Folge 
der tiefen arbeitslosigkeit. trotzdem ist die vermittlungsquote 
in den internen und externen vaM-stellennetzen erfreulich 
hoch. dies gilt durchwegs auch für alle drittpartner, die 
im auftrag des vaM Programme für die vorübergehende 
beschäftigung von stellenlosen Personen anbieten. 

VaM: ein dauerhoch im Jubiläumsjahr
pilot wird zum dauerbrenner
das Pilotprojekt «Fokus arbeit» für die Wiedereingliederung von 
langzeitarbeitslosen Personen gestaltete sich so erfolgreich, dass dem 
Kanton als auftraggeber der antrag gestellt werden konnte, dieses 
angebot dauerhaft zu bestellen, was in der Folge auch geschah. eben-
falls erfolgreich war die bibliothek in der halle 44, was ein Umbaupro-
jekt auslöste, das anfang 2014 umgesetzt wird. in der Übergangszeit 
logiert die bibliothek im velobus unmittelbar vor der halle 44. 

auch der velobus fand 2013 einen neuen standort, westlich des 
bahnhofs zug. allerdings beeinflusste das mässige Wetter im Frühling 
und sommer die ausleihzahlen. Per ende Jahr gab der vaM das 
Projekt «innopark zug zentralschweiz» zur durchführung an den 
nationalen auftraggeber innopark schweiz zurück. dieser wird das 
angebot in zug weiterführen. 

20 Jahre VaM – grund zum feiern
2013 stand im zeichen des Jubiläums «20 Jahre vaM», das mit ver-
schiedenen aktivitäten und anlässen gefeiert wurde. der Festakt im 
spätsommer zog zahlreiche besucherinnen und besucher an. dies galt 
auch für alle weiteren anlässe in der halle 44, zum beispiel den oster- 
und den Weihnachtsmarkt, die sehr gut besucht waren. 

constantino amoros
leiter Personal zuger Kantonalbank
vorstandsmitglied vaM

2013 war für die integrationskommission ein sehr 
bewegtes Jahr. ein wichtiges thema war die abstimmung 
über das kantonale integrationsgesetz, das vom stimm-
volk abgelehnt wurde. Persönlich bedaure ich diesen 
ausgang, da dieses Gesetz die leitplanken für die inte-
gration gesetzt und dem Kanton und den Gemeinden eine 
richtschnur für dieses komplexe spezialgebiet in die hand 
gegeben hätte. da der bund den Kantonen bezüglich der 
integration weiterhin auflagen macht, muss auch der 
Kanton zug in zukunft diese vorschriften umsetzen.

Migrantinnen und Migranten sind gefordert
im Weiteren hat der bund von jedem Kanton ein Kanto-
nales integrationsprogramm (KiP) angefordert. dies 
beinhaltet eine flächendeckende integrationsförderung 
mit gleichen zielen; eine bedarfsorientierte integrations-
förderung für Migrantinnen und Migranten, behörden und 
der einheimischen bevölkerung; eine klare Umsetzung mit-
tels kantonalen integrationsprogrammen und eine optimale 
abstimmung mit den regelstrukturen. der Kanton zug 
hat seine strategischen Programmziele ausgearbeitet und 
der bundesstelle im sommer 2013 zugestellt. nun geht es 
darum, diese ziele umzusetzen. dies kann natürlich nur 
geschehen, wenn sich alle akteure (Migrationsbevölkerung, 
einheimische und behörden) aktiv daran beteiligen. es darf 
nicht nur eine einseitige aufgabe sein, vielmehr müssen 

integrationskommission: förderung der gesellschaftlichen integrat
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veranstaltUnGen

Veranstaltungs   programm 2014

Wir freuen uns, ihnen während des Jahres 2014 ein attraktives, 

abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm anzubieten. 

Bereits stattgefunden hat am 13. Januar 2014 der traditionelle neujahrsapéro.

zusätzlich bieten wir ihnen an:

18.03.2014 Gv 2014 / tag der zuger Wirtschaft 2014

10.04.2014  after Work Get together (networkinganlass)

06.05.2014 besichtigung G. baumgartner aG

16.05.2014 steuerveranstaltung (co-veranstaltung mit zuger treuhänder-   

 vereinigung ztv und advokatenverein des Kantons zug)

05.06.2014 after Work Get together (networkinganlass)

18.09.2014 after Work Get together (networkinganlass)

herbst 2014 Konjunkturnachtessen der industriemitglieder

herbst 2013 veranstaltung zu einem aktuellen thema im bereich human   

 resources (co-veranstaltung mit hr services zug)

das aktuelle Veranstaltungsprogramm finden sie unter www.zwk.ch, 

rubrik Veranstaltungen.

19

n: förderung der gesellschaftlichen integration
sich alle für diese ziele einsetzen: auch die Migrantinnen und 
Migranten werden gefordert.

nicht nebeneinander, sondern miteinander leben
die zuger Wirtschaftskammer hat im vergangenen Jahr die 
ersten Fragen zum thema integration öffentlich in angriff 
genommen. eine Umfrage unter den Mitgliederfirmen ergab, 
dass innerhalb der Wirtschaft die integration eigentlich sehr 
gut gelebt wird. doch in den gesellschaftlichen bereichen ist 
diesbezüglich noch ein grosses Manko vorhanden. 

der integrationskommission und der Fachstelle integration 
des Kantons wird auch in den nächsten Jahren die arbeit nicht 
ausgehen. es geht letztlich darum, dass sich alle bewohnerinnen 
und bewohner mit respekt und in friedlicher absicht begegnen 
und das zusammenleben miteinander gestalten.

auf der internetseite www.zg.ch/integration finden sich 
angebote, artikel und links zum thema integration im Kanton 
zug. 

Alfred Meier
Vertreter Integrationskommission
Zuger Wirtschaftskammer
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vorstand Und aUsschÜsse

die Vertreter der zuger Wirtschaftskammer

dienstleistungsausschuss (stand 1.1.2014):

dr. frank lampert  KPMG aG, zug  vorsitz

elisabeth arm   stv.

Bruno aeschlimann  acton treuhand aG, zug

gieri giger bank Julius bär & co. aG, zug

daniel grunder  Grunder rechtsanwälte aG, baar

peter letter paprico ag – partners for private 

 capital & companies, baar

Markus Metzger  tax team aG, cham

prof. dr. linard nadig  institut für Finanzdienstleistungen 

 zug iFz, zug

adrian risi  risi aG, baar
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Vorstand der zuger Wirtschaftskammer (stand 1.1.2014):

dr. Johannes Milde  siemens schweiz aG, zug  Präsident

daniel grunder  Grunder rechtsanwälte aG, baar   vizepräsident

ivo flüeler  Ubs aG, zug  Finanzen

dr. frank lampert  KPMG aG, zug  vorsitz dienstleistungen

robert J. Berlinger  v-zUG aG, zug  vorsitz industrie

robert lüthi  abbvie aG, baar  vorsitz handel 

elisabeth arm    stv.  dienstleistungen 

andreas Widmer  Wasserwerke zug aG, zug  stv. industrie

urs Bucher  adidas sport gmbh, cham  stv. handel

pascal niquille   zuger Kantonalbank, zug

Martin pfister  Pfister Frei Partner Gmbh, zug

verschiedene Persönlichkeiten engagieren sich im vorstand oder in einem der drei branchenausschüsse (dienstleistungen, industrie, handel) der zuger Wirtschafts-

kammer. der vorstand vertritt die zuger Wirtschaftskammer nach aussen und setzt deren ziele und aufgaben um. die branchenspezifischen interessen werden durch den 

dienstleistungs-, industrie- und handelsausschuss wahrgenommen. die vorsitzenden und stellvertreter dieser ausschüsse sind jeweils im vorstand vertreten.
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vorstand Und aUsschÜsse 21

handelsausschuss (stand 1.1.2014):

robert lüthi  abbvie aG, baar  vorsitz

urs Bucher  adidas sport gmbh, cham  stv.

dr. patrik Wettstein vipon aG, hagendorn

industrieausschuss (stand 1.1.2014):

robert J. Berlinger  v-zUG aG, zug  vorsitz

andreas Widmer  Wasserwerke zug aG, zug  stv.

Jürg erismann  roche diagnostics 

 international aG, rotkreuz

hans Marfurt  trUMPF Maschinen aG, baar

Martin schaer   siemens schweiz aG, zug

carla tschümperlin  a. tschümperlin aG, baustoffe, 

 baar
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paprico ag – partners for private capital & companies

Pfister Frei Partner Gmbh

risi aG

roche diagnostics international aG

schaufelberger a. treuhand

schiller aG

schlumpf aG

schlumpf helga

siemens schweiz aG

steuerverwaltung des Kantons zug

tax team aG

team-Kader aG

trUMPF Maschinen aG

Ubs aG

v-zUG aG

Walser & Partner aG zug

Wasserwerke zug aG

zuger Kantonalbank

zug tourismus

zuwebe

GÖnner

die gönner der zuger Wirtschaftskammer

Gönner der zuger Wirtschaftskammer 

(in alphabetischer reihenfolge):

a. tschÜMPerlin aG

abbvie aG

abnoX aG

accta accounting & tax aG

acton treuhand aG

adidas sport gmbh

ahead executive consulting

ausgleichskasse / iv-stelle zug

auto Gewerbe verband schweiz (aGvs), sektion zug

bank Julius bär & co. aG

bdo aG

berUF zUG

besi switzerland aG

bG ingenieure und berater aG

bildxzug

bossard aG (schweiz)

bucher hydraulics aG

cham Paper Group schweiz aG

cilaG Gmbh international 

cronimet suisse aG

crypto aG

direktion für bildung und Kultur des Kantons zug

dr. thomas Fischer & Partner aG

etter söhne aG

evz sport aG

Fineac treuhand zug aG

FocUs business center aG

Grunder rechtsanwälte aG

handelsregisteramt des Kantons zug

institut für Finanzdienstleistungen zug iFz

KPMG aG

kraft projektmanagement

landis+Gyr (europe) aG

leutenegger hajo

logo 108 Gmbh Werbung&brandworking

Medela aG

Meier alfred

oswald nahrungsmittel Gmbh
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Wir danken all unseren Gönnerinnen und Gönnern für die grosszügige finanzielle, materielle sowie personelle Unterstützung im Jahr 2013. das ermöglicht es uns, 

Projekte wie Faszination technik zu finanzieren, politische Kampagnen zu unterstützen oder veranstaltungen kostenneutraler durchzuführen.
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Wer kann Mitglied werden?

•	Unternehmen mit Sitz im Wirtschaftsraum Zug

•	Einzelpersonen, die eine verantwortliche selbst-

ständige oder unselbstständige Stellung bekleiden

•	Organisationen, Vereine, Verbände, Stiftungen, 

Körperschaften und Anstalten des privaten und 

öffentlichen Rechts mit Sitz im Wirtschaftsraum 

Zug, sofern diese über einen guten Ruf verfügen

Über die Aufnahme entscheidet der Vorstand.

Profil  der Zuger Wirtschaftskammer

Wir engagieren uns für den Wirtschaftsplatz Zug!

Die Zuger Wirtschaftskammer ist im Juli 2006 aus 

der Fusion des Zuger Handels- und Dienstleis-

tungsverbands HDV, der Interessengemeinschaft 

Wirtschaft Zug (IGWZ) und des Zuger Industrie-

Verbands (ZIV) hervorgegangen. Ihr Ziel ist es, die 

Interessen der Mitglieder auf politischer, wirtschaft-

licher und gesellschaftlicher Ebene zu vertreten 

und für optimale Rahmenbedingungen des Wirt-

schaftsstandorts Zug zu sorgen. 

Die Zuger Wirtschaftskammer setzt folgende themati-

schen Schwerpunkte und Prioritäten:

• Wirtschaft und Wirtschaftspolitik 

• Finanzpolitik und Steuern 

• Bildung

Um die branchenspezifischen Interessen der Mitglie-

der zu gewährleisten, wurden die Branchenausschüs-

se Dienstleistung, Industrie und Handel gebildet.

Zukunftsorientiertes Vorgehen

Die Zuger Wirtschaftskammer wirkt aktiv mit am 

politischen Willensbildungsprozess im Kanton Zug 

und an der Gestaltung der wirtschaftlichen Zukunft. 

Eine enge Zusammenarbeit mit dem Parlament, der 

Regierung, den Behörden, Parteien, den Wirtschafts- 

und Branchenverbänden sowie anderen Organisa- 

tionen steht im Zentrum. Die Zuger Wirtschaftskam-

mer zeichnet sich aus durch professionelle und 

effiziente Vorgehensweisen. Sie zeigt Präsenz, ist 

breit abgestützt und vernetzt.

Mehrwert für Mitglieder

Die Zuger Wirtschaftskammer bietet ihren Mitgliedern 

eine Networking-Plattform und einen Know-how-

Austausch innerhalb der Branchengruppenmitglieder. 

Die Mitglieder profitieren von Informations- und 

Weiterbildungsveranstaltungen. Mit regelmässigen 

Newslettern informiert die Wirtschaftskammer ihre 

Mitglieder über laufende Aktivitäten und aktuelle 

Themen.
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Zuger Wirtschaftskammer

Gubelstrasse 11

6300 Zug

Telefon 041 726 99 61

Fax 041 726 99 60

www.zwk.ch, office@zwk.ch

W I R T S C H A F T S K A M M E R
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